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Landschaftsplan Erfurt

Rahmenkonzept Masterplan Grün

Tal- und Aueraum

Die Tal -und Aueräume sind Räume mit extensiver 

Grünlandnutzung und/oder Erholungsnutzung. Der 

Aueraum der Gera durchzieht als weites offenes und 

parkartiges Rückgrat des Erholungsnetzes das 

Stadtgebiet, wobei die Gestaltungs-, Pflege- und 

Nutzungsintensität vom Zentrum zu den Rändern abnimmt.

Die übrigen Tal- und Aueräume sind Kernelemente des

gesamtstädtischen Feucht- und Gewässerlebensraum-

verbundes und Erholungsnetzes.

Bergbaufolgelandschaft

Die Bergbaufolgelandschaft ist ein überregional attraktiver 

Erholungsraum der durch Rekultivierung von Kies- und

Tongruben entwickelt wurde. Durch Nutzungslenkung sind 

wertvolle Feuchtbiotope entstanden.

Durchgrünte Agrarlandschaft 

Die durchgrünte Agrarlandschaft ist in erster Linie 

Wirtschaftsraum der modernen Landwirtschaft, mit 

überwiegend ackerbaulicher Nutzung. Durch Gehölz- 

und Saumstrukturen aufgewertete Wege- und 

Gewässernetze gewährleisten eine Nutzbarkeit 

der Agrarlandschaft für den Biotopverbund und 

wohnungsnahe Erholung.

Vielfältige Kulturlandschaft 

Die vielfältige Kulturlandschaft spiegelt die Erfurter Garten- und 

Obstbautradition wieder. Sie beherbergt vorwiegend vielfältige 

landwirtschaftliche Nutzungsformen sowie weitere 

Kulturlandschaftselemente. Aufgrund der daraus resultierenden 

Strukturvielfalt bildet sie eine stadtnahe Erholungslandschaft mit 

Verbindung ins Umland und ist Schwerpunkt für Schutz und 

Erhaltung von Arten und Biotopen, die einer extensiven 

landwirtschaftlichen Nutzung bedürfen, soweit dem in 

Teilbereichen raumordnerische Festlegungen nicht 

entgegenstehen.

Wald

Die Wälder sind naturnahe Laubmischwälder, die der

forstwirtschaftlichen Nutzung, der Erhaltung der biologischen 

Vielfalt und der naturgebundenen Erholung dienen. Als 

Ergebnis von Nutzungslenkung sind auch besonders 

beruhigte Zonen vorhanden.

Historische Kernstadt

Die historische Kernstadt präsentiert sich als 

Stadt am Wasser. Stadtgrün, Parkanlagen 

(Petersberg, Flutgraben, Geraaue) und 

Zugangsmöglichkeiten zum Wasser sorgen 

für eine angenehme Wohnatmosphäre. 

Wohnbebauung mit geringer Durchgrünung

In den Gebieten mit geringer Durchgrünung 

sind Grünverbindungen als attraktive Wege 

zu größeren Grünanlagen oder zur umgebenden 

Landschaft vorhanden. Zudem sind wohnungs-

nahe Grünflächen (Höfe, Vorgärten u.ä.) vorhanden.

Wohnbebauung mit mittlerer Durchgrünung

In Wohngebiete mit mittlerer Durchgrünung sind 

Abstandsflächen und ehemalige Abrissflächen 

(Stadtumbau) in attraktive Grünverbindungen zu größeren 

Grünanlagen integriert und zu für die Erholung nutzbaren 

Freiräumen umgestaltet. Das Grünflächenangebot wird 

durch private Wohngärten ergänzt.

Wohnbebauung mit hoher Durchgrünung

In den Gebieten mit hoher Durchgrünung dienen 

vor allem private Grünflächen der Erholung

und als naturnahe Flächen. 

Gartenlandschaft

Die Gartenlandschaften bilden einen sanften 

Übergang von der Stadt zur Landschaft. Sie 

beherbergen naturnahe Biotopstrukturen mit 

Funktionen für den Biotopverbund und die 

Erholungsvernetzung. Tendenzen zur 

baulichen Verdichtung, zur Nutzungs-

umwandlung oder zur räumlichen Ausdehnung 

sind gestoppt. 

Dorflandschaft

Die Dorflandschaften sind durch eine Nutzungs- 

und Biotoptypenvielfalt gekennzeichnet. Die 

Gewässer sind Identifikationspunkt und 

Aufenthaltsraum. Die Ränder haben einen 

sanften Übergang zur umgebenden Landschaft 

und sind in die dortigen Vernetzungsstrukturen 

eingebunden.

Gewerbe- und Verkehrslandschaft

Die Gewerbe- und Verkehrslandschaften sind durch 

Grünstrukturen in die Umgebung eingebunden. 

Grünverbindungen entlang der Er-holungsachsen 

führen durch die Gewerbe- und Verkehrslandschaften. 

Auf Teilen der ehemaligen Brachflächen Insbesondere 

im Über-gangsbereich zur Wohnbebauung wurden 

Grünflächen und Grünzüge entwickelt. 
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Hinweis:

Der Landschaftsplan ist der eigenständige Fachplan des Naturschutzes. Er formuliert die für die 

örtliche Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege (§ 11 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz).

Die Fortschreibung des Landschaftsplanes der Landeshauptstadt Erfurt erfolgt in mehreren 

Bearbeitungsphasen. Das aktuell vorliegende Rahmenkonzept "Masterplan Grün" setzt den Rahmen 

für zukünftige vertiefende Detailplanungen, welche sukzessive für einzelne Teilräume 

der Stadt Erfurt durchgeführt werden. Die Zielstellungen des Rahmenkonzeptes "Masterplan Grün" 

werden bei laufenden Planungen informell herangezogen. Städtebauliche Planungen, welche 

zum Zeitpunkt der Erstellung des Rahmenkonzeptes noch nicht ausreichend inhaltlich untersetzt 

worden sind, konnten im Rahmenkonzept "Masterplan Grün" nicht vollständig berücksichtigt werden.

Die zukünftigen Detailplanungen werden den verbindlichen Landschaftsplan gemäß den 

naturschutzrechtlichen Anforderungen des § 11 Abs. 3 Bundesnaturschutzgesetz darstellen. Ihre Ziele 

unterliegen der Abwägung im Rahmen der Bauleitplanung.


